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Genossenschaften.
—an— An der Deieg»erte»versammlw«g

des Verbandes Schweizerischer ZowsMmtfera'me
sprach Bundesrat v. Steider als Gast und setzte
sich für die beiden am 6. Juli zur Abstim-
mung gelangenden Vorlagen ein, für die Wirt-
schaftsartikel und die AHV. Wie demokratisch
es bei uns zugeht, lässt sich daraus erkennen,
dass die Delegierten «mif über«;äftige«dem
Mehr,» die JasParote für die Atter.simrsicherwMg
empfahlen, für die IFirisehaflsariifcel jedoch
«iSiimmfreigabe» beschlossen. Und das, obgleich
ein hoher Bundesrat anwesend war und für
die Artikel geworben. Wir sind ja im Bilde und
wissen, warum die Konsumvereine der einen
Vorlage nicht hold sind. Es wurden ihnen
Schranken auferlegt in der Eröffnung neuer
Filialen. Sie fühlen sich in der «freien Konkur-
ranz der Wirtschaftsreformen» benachteiligt.
Sie werfen dem Gesetzgeber vor, dass er sich
gewissen Kreisen zu entgegenkommend gezeigt,
dass er «im Interesse des freierwerbenden Mit-
telstandes» die Krämer gegenüber den um sich
greifenden Konsumläden in seine Obhut neh-
men wollte. Und so kam es denn eben dazu,
dass die «Stimmfreigabe» beschlossen wurde.
Praktisch bedeutet dies, dass eine ganze Heer-
schar von Stimmbürgern Nein sagen wird.
Im Namen der Genossenschaftsidee, die sieh
ungehemmt entfalten müsse. Zu den Gewerbe-
kreisen, welche ebenfalls Nein stimmen wollen
— es ist nur eine Minderheit — kommen also
nun auch Kreise, die traditionell als «Toten-
gräber des Kleinhandels» und der «Krämer»
gelten. Ein Anzeichen mehr dafür, dass die
Anhänger der Forlage, die Baaerwschafi cor
allem, sich «och intensiver für ei« «ielslimmi-
3es Ja verwende« müsse«, soll es «ich/ eine
Schlappe gebe«.

Herr v. Sieiger sagte, die heutige Schmeiß
sei ohne das 6'e«ossewsehafiswese« «ich! denk-
bar. Es sei der Träger des Sotidaritätsgedan-
he«s im Dienste des Wohlstandes, des Glückes
und der Ehre unseres Landes. Auch nach der
Annahme der beiden Vorlagen hätten wir noch
grosse sozialpolitische Aufgaben zu lösen, und
zwar ««1er Milhilfe der Genossenschaften, die
eine der zuverlässigste« Stütze« ««serer Folfes-
Wirtschaft bleibe« müsse». Der Stimmfreigabe-
Bescliluss der VSK-Delegierten tönt geradezu
wie eine Antwort darauf: Stellt die Freiheit
der genossenschaftlichen Entwicklung her,
sonst machen wir nicht mit.

Nun, die Entwicklung steht ohnehin nicht
still, und das Genossenschaftswesen nimmt
auch andere Formen an, als nur gerade die
bei der Konkurrenz unbeliebte des Konsum-
Vereins. Man denke an die vielen «Einzel-
zweckgenossênschaften», von den landwirt-
schaftlichen bis zu jenen der Spezierer. Die
«Üsego» erwuchs aus derselben Selbsthilfe-
Idee, wie die zahllosen Vereinigungen der
Konsumenten, welche einen Teil der Klein- und
Grosshandelsgewinne für das eigene Wohl ab-
zuzapfen versuchten und damit mannigfache
Reformen in der Preispolitik der Krämer er-
zwangen. Man denke nur an die Rabatt-Spar-
vereine. «Alles fliesst»... die Wirtschafts-
reformen gehen ineinander über. Die Kon-
kurrenz bleibt heilsam und wird zuletzt er-
wahren, welche Form die beste sei. Vielleicht
lernt auch der VSK diese imd jene Vorzüge

des «privaten Krämertums» schätzen und in
seinen Läden einführen, wer weiss!

Eine entscheidende Woche
Am vergangenen Montag ist die Antwort

Mosfca«s a«f die Fi«tad««g der J?«gtä«der «»d
Framsose«, «»verzügiich eine Komferews der
drei europäische« GrossmäcJWe-Awsse«mi«isier
Kevin, Bidault und Mofotow ««zusetze», damit
so rasch als möglich ein Plan für die von Arne-
rika zu verlangende Hilfe ausgearbeitet werden
könne, eingegangen. Allerorten wartete man
mit grösster Spannung auf die Stimme des
Kremls. Die Spannung wurde um so grösser,
weil die ersten, gewissermassen nur halb-offi-
zielten Aeusseruugen der Russen so unfreund-
lieh wie immer geklungen hatten. «Dollar-
Diplomatie», «neue Variante der Truman-Po-
litik», «Versuch, das amerikanische Volk auf
neue Weise für den Imperialismus Washingtons
zu gewinnen», so ungefähr hatten «Prawda»
und Moskauer Radio georakelt. Doch schöpfte
man Hoffnung. Es verstand sich ja von selbst,
dass in den Büros der russischen Zeitungen
und in den Abteilungen der Propagandazen-
trale zunächst die alten Platten aufgesetzt, das
mechanisch befolgte Schema angewandt wurde.
Dass man nicht begriffen hatte, welcher neue
Ton in Amerika angeschlagen worden. Es war
also leicht denkbar, dass sich Molotow und
Stab« nach einigem Besinnen umstellen und
verstehen würden, in welcher Weise sich die
Gesamtsituation geändert habe. Denn das
musste ein Blinder sehen: Sie batte sich ver-
ändert.

Molotow hat nun diplomatisch zugesagt,
sogar ein Datum vorgeschlagen: Poris, 27. J««i.
In Rechnung gestellt bleibt das fortdawemde,
vietteicht sogar verschärfte russische Miss-
traue«. Wenn einer unbedingt glaubt, dass ein
anderer darauf ausgeht, mit jedem nur mög-
liehen Mittel die Welt hereinzulegen, sich alle
Völker des Erdenrundes dienstbar zu machen,
Russland einzukreisen, seine Freunde abspen-
stig zu machen, dann muss er aueh in der
freundlichsten Geste des Beargwöhnten Verrat
wittern. Im Kreml glaubt man an nichts an-
deres als an die Machtgelüste des amerikani-
sehen Kapitalismus, als dessen Beauftragte
Truman und Staatssekretär Marshall betrachtet,
und behandelt werden. Was die beiden also
auch vorkehren und vorschlagen: Immer wird
es so ausgelegt werden, wie es diesem dogma-
tisch verhärtete« Miss<ra«ew ewt.spncht: Als
verschleiertes Machtstreben.

In bezug auf den Marshall-Plan muss also
die russische Auffassung lauten: Truman wird
den Kongress nicht dazu überreden können, in
unbegrenzter Höhe Kredite zu gewähren, um
die «fascistischen Regierungen» Europas zu un-
terstützen. Die siegreichen Republikaner sind
«bürgerliche Knoten», die auf ihren privaten
Profit bedacht sind und darum die eigene
Klasse von den gegenwärtigen hohen Steuern
befreien wollen. Zwar lassen sie sich ins
Bockshorn jagen, wenn wieder die russische
Gefahr an die Wand gemalt und Geld für die
Bewaffnung der Türken, Griechen, reaktionä-
ren Chinesen und morgen vielleicht der Deut-
sehen verlangt wird. Doch sind die Herren
inkonsequent und wollen ihr Sparprogramm
dennoch durchdrücken. Das amerikanische

Nachdem kürzlich der ehemalige Miniaterpräsi-
dent Ferenc Nagy (mit Familie von Genf aus
den Flug nach den Vereinigten Staaten angetre-
ten hat, verliess am Samstagnachmittag der Chef
der Ka binettskanzlei des ungarischen Staatspräsi-
den ten Tildy, Minister (Ladislaus Jekelyi, mit
Gattin und Tochter, Genf an Bord des TYVA-
Kursflugzeuges, um sich ebenfalls nach Washing-
ten zu begeben. Jekelyi, ein enger Freund Tildys
und Kronzeuge der jüngsten Vorkommnisse in
Budapest, hätte to Holland und Belgien den Po-
sten eines ungarischen Gesandten antreten sol-
ten. Er benützte jetzt die erste Möglichkeit einer
Ausreise aus Ungarn, um sich Nagy anzuschliessen

(Photopress)

Volk glaubt übrigens nicht an die «botische-
wistische Gefahr» und folgt den Rattenfängern
Truman und Marshall nur sehr uneinheitlich,
begrüsst also die Sparpolitik der Republikaner.
Der Präsident und die hinter ihm stehenden
Finanzkreise wissen das und haben erkannt,
dass es nach dem bisherigen Rezept nicht geht.
Folglich muss ein neues ersonnen werden. Und
schon ist Herr Marshall da und präsentiert
dieses erwünschte Rezept. Es lautet : Die Euro-
päer sollen von den USA eine umfassende
finanzielle und wirtschaftliche Hilfe erbitten.
Und siehe, dér «dollarhörige» britische Aussen-
minister läuft, und es läuft sein französischer
Kollege Bidault. Mit allen Listen versuchen sie,
auch die Domo«- und Baifeanshwte» her««zw-

siebe«, sie mit amerikanischen Waren und Gel-

dein von ihrem russischen Freunde abzuziehen,
damit die «Volksdemokratie» zu untergraben,
die Gewinne Moskaus aus dem Weltkriege zu

annullieren. Die besondere Arglist der Ameri-
kaner aber besteht darin, dass die de« Russe«

eine Patte Stetten und hoffen, sie darin zu

fangen. Diese Falle gilt es zu umgehen, das

heisst, es gilt zu erkennen, dass Marshall hofft,
Moskau werde sich an dieser «Europäerkonfe-
renz» nicht beteiligen. Polen, Ungarn, Rumä-

nien, die Tschechei, aber auch Jugoslawien,
Albanien und Bulgarien, vermutlich auch Finn-

land, müssten dabei sein, nicht aber Russland.
Besser als Molotows Ja sagte uns der voraus-

gegangene

polnische Bescheid,
was der Osten befürchtet. Es ist eine Antwort-
die aus dem Geiste der Ueberlegung heraus

entstand, wie man sie «östlich des eisernen

Vorhanges» allenthalben anstellt. Aus Ueber-

legungen also, die aus dem sieinere» Fatol»«-

«ras, aus dem Dogma der gesebevorewe« Ras#"

tawdfeimdscbaff der USA, hervorgehen. Polen

(ZeirosseiisäsLteir...
—an— à 6er Deiegierieuversammiung

6es Kèrbau6e8 Kcàeiserisâer Konsumvereine
sprseb Bun6esrai v. Kieiger sis Oast und setvte
sià Mr à deideit am k. dull vu r Vbstim-
mung gelangenden Vorlagen sin, Mr die Wirt-
sebaktsartikel und die VKV. Wie demokratisob
es ber uns vugent, lässt sieb àaus erkennen,
dass Äre Delegierten «mit übermaiiigendem
Kekr» 6ie ./a-Baro?e Mr 6ie «liiersveràiierung
emp/abien, Mr 6ie lkiriacüafisariiicei jecioek
«iliimmfreigabe» be«cillo«sen. lind das, odglsiob
ein bober Bmidesrst anwesend war und Mr
ci is Artikel geworben. Wir sind ja im Bilds und
wissen, warum ci is Konsumvereine cler einen
Vorlage niobt bold sind. bis wurden idnen
Sobranken aukerlsgt in 6er Krökknung neuer
killalen. Sie küblen sieb in 6er «freien Konkur-
rsnv 6er Wirtsobaktsrskormen» bsnsektsillgt.
Sie werken 6em (Zesetvgeber vor, dass er sieb
gewissen Kreisen vu entgegenkommend gevsigt,
dass er «im Interesse 6es krsierwerbenden Nie
telstsndes» 6ie Krämer gegenüber 6sn um sieb
greifenden Konsumlääen in seine Odkut neb-
men wollte. Knd so kam es denn eben davu,
dass die «Stimmkreigabe» beseblosssn wnr6e.
Braktisok beâeutet 6ies, 6ass eine ganvs Heer-
sebsr von Stimulbürgern Kein sagen wird.
Im Kamen 6er (Zenosssnsoksktsidee, âie sieb
ungebsmmt entkalten müsse. Xu 6en Oswerbe-
Kreisen, wslebe sbenkslls Kein stimmen wollen
— es ist nur eine Minderksit — kommen also
nun aueb Kreise, 6ie traditionell als «Koten-
grsber 6es Kleindanäels» unä 6er «Krämer»
Zelten. Kin Vnveiioden mekr 6skür, 6ass 6ie
^iuüäuger 6er koriage, 6ie Sauoruseüafi vor
allem, sieb noeb intensiver Mr ein vieisiimmi-
yes /a verwenden müssen, «oll es nicbl eine
-Zcbiappe Zeben.

Uerr v. Lleiyer sagte, 6ie benlige Kebîveis
sei ebne 6as <?enossenscbaflsîvesen niât üenlc-
bar. bis sei 6er Kräger ckes Koii6«riiäisge6au-
bens im Dienste des Woblstan6es, 6es (llüokss
unä 6sr Kbrs unseres Bandes. Vuok nacb 6er
Vnnabme 6er beiäen Vorlagen batten wir noeb
Zrosse sovialpolltisebe Vnkgaben vu lösen, un6
5Aiar nnler Niibilfe 6er <?enossen«cbaften, 6ie
eine 6er snverlassissien Klülsen unserer Kolbs-
vvirisâaj'i bleiben müssen. Der Stimmkreigabe-
Besebluss 6er VSK-Dstegierten tont geradevu
wie eins Antwort darant: Stellt à Kreibsit
6er genossensebaktlloken Kntwieklung der,
sonst marken wir niebt mit.

Kun, 6ie IZntwiokiung stebt oknskin niebt
still, und 6as (lenossensobattswessn nimmt
aueb anäsre kormen an, als nur gerade 6is
bei 6er Konkurrenz unbeliebte 6es Konsum-
Vereins. Klan denke an 6is vielen «Kindel-
vweokgenossênsoksktsn», von 6en landwirt-
sokaktliedeu bis vu jenen 6er Speviersr. Die
«llsego» erwuobs aus derselben Sslbstbilke-
läse, wie 6ie vabllosen Vereinigungen 6er
Konsumenten, welede einen leb 6er Klein- und
(lrosskandelsgswinne kür das eigens Wvbl ab-
vuvapken versnobten un6 damit mannigkaeke
Bekormsn in 6er Preispolitik 6er Krämer er-
vwsngen. Nan denke nur an die Babatt-Spar-
vereine, «Vlies kliesst»... die Wirtsekakts-
rekormsn geben ineinander über. Die Kon-
kurrsnv bleibt beilsam mrd wird vuletvt er-
wabren, welobe koiin die beste sei. Vieüsiebt
lernt aueb 6er V8K diese rmd jene Vorzüge

des «privaten Krâmertums» sokätven und in
seinen bäten einkübren, wer weiss!

Line entsâeiàenâe Woelle
àm verganAsnen NontaZ ist die .àltvorl

Uoslc«ms auf 6ie âtladuvA 6er àAêàder m»6

F'ransosen, unversÄKlirb eine Kon/erevr 6er
6rei europüiseben tZ^ossmäeblo-^iussenmmisler
öevin, Sickaull u»6 Kololo«) ansuselsen, damit
so rasek als mögliek ein Klan kür die von âme-
rika M verlangende Kitte ausgearbeitet werden
könne, eingegangen. Mierorten wartete man
mit grösster Spannung ank die Stimme des
Kremls. Die Spannung wurde nm so grösser,
weil die ersten, gewissermaßen nur balb-okki-
Keilen Aeusserungen der küssen so unkrsund-
lieb wie immer geklungen ballen. «Dollar-
Diplomatie», «neue Variante der lruman-ko-
litik», «Versnob, das amerikauisobe Volk auk
neue Weise kür den Imperialismus Wasdiuglans
?.u gewinnen», so ungekäbr kalten «krzwda»
und Moskauer kadio georakelt. Doob seböpkte
man Kokknung. Ks verstand sieb ja von selbst,
dass in den küros der russisebsn Xsitungen
und in den Abteilungen der kropagandaven-
trale xunäobst die alten kistten aukgesstK, das
meobsnisok bekolgte Lokems angewandt wurde.
Dass man niebt degrikksn batts, weleker neue
Ion in Amerika angeseklagen worden, bis war
also l siebt denkbar, dass sieb llkoioiou? und
Llaiin naek einigem kssinnsn umstellen und
verstedsn würden, in weleker Weiss sieb die
tlesamtsituation geändert bade. Denn das
musste sin Blinder ssben: Lie bails sieb ver-
ändert.

Nolotow bat nun diplomatiseb Zugesagt,
sogar sin Datum vorgsseblagsn: kari«, 27. 6vni.
In Reebnung gestellt bleibt 6a« Mri6aner»6s,
visiisicbi sogar vsrssbärfie russiscbe Kiss-
iraasm. Wenn einer unbedingt glaubt, dass sin
avdsrer dsrauk ausgebt, mit jedem nur mög-
lieben Mittel die Welt dersinvulegsn, sieb alle
Völker des Krdenrundss dienstbar ?u maeben,
kusslsud einzukreisen, seine kreunde adspen-
stig vu maeben, dann muss er aueb iu der
kreundliedsten (leste des ksargwöbutsn Verrat
wittern. Im Kreml glaubt man an niekts an-
deres als an die Msebtgslüste des ameriksni-
seben Kapitalismus, als dessen Beauftragte
Kruman und Staatssekretär Marsball bstrsebtet
und bsbandelt werden. Was die beiden also
aueb vvrkebren und vorseblagen: Immer wird
es so Ausgelegt werden, îvis es diesem dogma-
iiscb verbärieiev Kissirauen evispriebi.' Kis
versvbieieries Kaebisireden.

In bs?ug auk den MarsbaM-KIan muss also
die russiseks àktassung lauten: Truman wird
den Kongress niebt davu überreden können, in
unbegrenvtsr Höbe Kredite ?.u gewädren, um
die «kaseistiseben ksgierungsn» Kuropas vu nn-
terstütven. Die siegrsioksn kspublikansr sind
«bürgsrtiebe Knoten», die auk ibrsn privaten
krokit bsdaebt sind und darum die eigens
Klasse von dem gegenwärtigen koken Steuern
bekrsien wollen. Xwsr lassen sie sieb ins
Boeksborn jagen, wenn wieder die rnssisebe
(leksbr an die Wand gemalt und (leid kür die
kewaktnung der Türken, (Zrieoksn, rsaktionä-
reu Okillsssn und morgen vielteiebt der Deut-
seben verlangt wird. Doob sind die Herren
inkonsequent und wollen ikr Sparprogramm
dsnnock dnrekdrüeken. Das amerikaniseke

àckâsm kürMod à àsinalige Zàistevprà-
dent ZrsrenL àgzc mit NsmiUe von tîenk aus
äsn Mux naâ den Verelinxtsn Staaten »ngetr«-
ten Nat, verliess am SamstSAnaeNmittax der tZkek
der kîa dinettsiranvlei des ungarischen Stsatspràsi-
deuten ?iidv, Münster il^adislsus dekelzd, Mit
Sattln und ?oeütsr, rZent an Lord des IWrt-
LurskiuAveuges, um sicü ebenfalls naeü Washing-
ton vu begeben, dekelzd, ein enger P'rsund IMZzcs
und Lromîîsuge der jüngsten Vorkommnisse in
Ludapest, hätte à Holland und Lslgien den ?o-
sten eines ungarischen tZessndten antreten sol-
Isu. Lr benütvtv jstsd à erste Möglichkeit einer
àsrsiss aus Ungarn, um sieh àgv snvusckliesssn

(Lnotopress)

Volk glaubt übrigens niebt an die «doilseks-
wislisede (lekakr» und kolgt don Rsttonkängern
?ruman und Msrsdall nur sodr uneinbeitliek,
begrüsst also di« Sparpolitik dor Kspublikàner.
Der kräsidsnt und die kinter ibm siebenden
kinanàreise wissen das und babsn erkannt,
dass es nseb dem bisbsrigen kovopt niebt gebt,
kolgtieb muss sin neues ersonnen werden, lind
sckon ist Kerr Narsball da und präsentiert
dieses srwünsebts kevept. Ks lautet: Die Büro-
päer sollen von den KSâ eins umkssssnde
kiuauviei'Ie und wirtsebaktliebe Kitke erbitten,
lind sisks, der «dollarkörigs» britiseko àusssn-
minister läukt, und es läukt sein kranvösisober
Kollege Bidault. Mit allen Kisten versnoben sie,
aacü 6io Donau- »u6 öaiicausiaaie« üorauzu-
ziakeu, sie mit amsrikaniseben Waren und Del-
dsrn von ikrem russiseben krsunde abvuvieken,
damit die «Volksdemokratie» vu untergraben,
die (lewinns Moskaus aus dem Weltkriegs vu

annullieren. Die besondere àgîist der «Vmsri-

kaner aber bestellt darin, dass die 6en Bussen

eine Kaiie sieiien und Kokken, sie darin vu

kangen. Diese Kalis gilt es vu umgeben, das

dsisst, es gilt vu erkennen, dass Marskall kotkt,

Moskau werde sieb an dieser «Kuropäerkouke-
reuv» niebt beteiligen. Bolsu, Ungarn, Bums-

nien, die ksodeobei, aber aueb dugoslawieo,
âlbsnien und Bulgarien, vermutliek aueb Kinn-

land, müssten dabei sein, niebt aber Bussland.
Besser als Nolotows da sagte uns der voraus-

gegangene

potniseke Besekeid,
was der Osten bekürodtet. Ks ist eine Antwort
die aus dem (leiste der llsberlegung deraus

entstand, wie mau sie «östlivk des eisernen

Voikangss» sllentbalden anstellt. Vus (Jeder-

iegungeu also, die aus dem siàeren kaiaiis-

mus, aus 6em Dogma 6ev gesvÜMorenon Bus^-

ian6Min6scüafi 6er l/S.4, borvorgeben. Bolen



gibt in einer halboffiziellen Erklärung bekannt,
class es einem «europäischen Notplan» zu-
stimme, dass aber ffügende Bedingungen erfüllt
werden müssten: Er-stens müssfe die in Genf
tagende «europäische lEirtsc/orftsfeomniission
der f/iYO» in die Diskussionen einflescfcafie/ «-er-
den. Aus dieser Bedingung spricht die gleich
nach Bekanntwerden des Marshallplanes von
Moskau her verbreitete kommunistische Be-
schuldigung Amerikas, die UNO umgehen zu
wollen. Zweitens müsste jedes fciifsfeedMrfiif/e
Land seihst einen Pian ausarbeite«. Dazu ist
zu sagen, dass gewisse Länder, wie England,
die Schweiz, Schweden, dann auch die am
meisten erholten kleinen Alliierten des We-
stens, nicht nur «Bedarfsstatistiken», sondern
auch Angebote für die von ihnen zu erwartende
Hilfe liefern sollen. Drittens dürfe, so sage«
die Poien, ein amerikanisches ifiifst'erspreche«
nickt an politische Kiausein gebunden sein und
nicht zur Ausübung eines politischen Druckes
benutzt werden. Marshall hat aber in seiner
berühmten Radiorede deutlich genug die
politischen Klauseln bekanntgegeben, auf die
Polen nun anspielt: Keine Regierung, die
intrigiere und den Aufbau hintertreibe, ebenso
keine Partei, die ähnlich destruktive Ziele ver-
folge und aus dem weiterdauernden Elend
Kapital zu schlagen versuche, könne auf die
Hilfe der USA zählen. Polen verlangt schliess-
lieh, dass die non der deutschen fnnasio« am
meiste« nerheerten Länder den Forrang in der
Hitfeteistung Amerikas habe« sotten. Mit an-
dern Worten: Poien nertangt für sich, für das
wesiiiehe Russtand, Ungarn, Rumänien und
./figostauiien gteich non Anbeginn der mut-
masslichen Verhandlungen die kräftigste Hilfe.

Der Spaltpilz sitzt also schon in den ein-
zelnen Fraktionen der Verhandlungspartner,
die sich am grünen Tische über einen umfas-
senden Europaplan einigen sollen. Man kann
sich fragen, wer diesen Spaltpilz ausgesät

habe. Marshall, als er die entscheidenden poli-
tischen Klauseln bekanntgab? Russland und
Polen, welche sich strikte gegen diese Klauseln
verwahren

In London und Paris ist man offenbar der
Ansicht, dass den Russen ihre bisherige Poli-
tik in den besetzten Gebieten nicht angerechnet
werden solle, sofern sie sich als ehrlicher Teil-
nehmer an einer «amerikanerfreien Konfe-
renz» konstruktiv beteiligen und nachweisen,
dass sie in der Tat ihr Teil beisteuern wollen,
um dem Chaos zu Leibe zu gehen. Marshalls
Klauseln werden so ausgelegt, wie man sie
zu Moskaus Gunsten am liberalsten auslegen
kann. Falls von keiner Seite, jetzt oder nach-
träglich, Bedingungen gestellt werden, die Mos-
kau verpflichten, seine Politik in Ost-Elbien
und Oesterreich grundsätzlich zu ändern, wird
dem Kreml die Chance gegeben, sich im euro-
päischen Spiel einzuschalten. London und Paris
wisssen genau, dass sie mit russischen Absich-
ten rechnen müssen, den Gang der Entwicklung
in Gesamteuropa in ihrem Sinne zu beeinflus-
sen, vor allem auch damit, dass sie die neue
Konferenz als ideales Forum für ihre Propa-
ganda betrachten werden. Trotzdem haben
Bevin und Bidault den grossen Schritt gewagt.

Die Bedürfnisse der Weststaaten,
um deinetwillen Amerika in erster Linie seine
neue Aktion startet, hangen aufs engste mit
dem deulsehe« Problem zusammen. Es sind ja
die Berichte der angelsächsischen Besatzungs-
behörden, welche Marshall hauptsächlich zu
seinem Vorgehen bestimmten. Die mangelhaft
arbeitende deutsche /nda.strie, welche den
eigenen Bauern die Produkte nicht liefern
kann, die sie benötigen, ist die Quelle des
deutschen Hungers. Der deutsche Hunger wie-
derum schwächt die Arbeitsleistungen in der
Industrie, fördert den Schwarzhandel, bereitet
das politische Chaos vor. Kann aber diese

Die ungarische Freiheitspartei, die nach der Regierungsumbildung in offene Opposition zum Re-
gime getreten war, veranstaltete in Szeged eine grosse Versammlung, wie weit es mit der Rede-
fredheit in Ungarn noch her sei. Das Résultat, das dazu angetan ist, viele Illusionen über die
gegenwärtige Demokratie in Ungarn zu zerstören, ist auf unserm ,Bilde deutlich ersichtlich:
während der Versammlung drangen 150 bewaffnete Kommunisten in den Saal ein. Die Folge
war eine wüste Schlägeret Das Vorgehen der «demokratischen Kräfte Ungarns» erinnert allzu
deutlich an gewisse Vorkommnisse anlässlich der nationalsozialistischen Machtergreifung..
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havarierte Industrie nicht einmal das eigene
Land beliefern, wird sie auch nicht imstande
sein, zu exportieren und die Devisen für den
Import von Lebensmitteln nach dem Reiche zu
beschaffen. Ein devisenarmes Deutschland ist
kein Abnehmer der britischen, französischen
und jeder andern ausländischen Industrie.
Somit leiden alle unter der fortdauernden deut-
sehen Misere. Der Morskaïïplan feat in alier-
erster Linie die Herstellung normaler Produfc-
tions- nnd Handelsbeziehungen im westlichen
Deat.scfeland im Ange.

Frankreich hat sein Preisabban-Projekt
««ter dem Druck dar Lohnforderungen uieter
Gewerkschaften haib und halb aufgegeben.
Mithin kann unter dem Antrieb einer neuer-t

Preishausse ein neuer Schwung in die Pro-
duktion kommen, vielleicht auf Kosten des
Francs. Gewisse Theoretiker sind der Ansicht,
ein solcher Schwung vermöge eines Tages die
Bedürfnisse zu erreichen und zu überflügeln,
so dass auch der französische Export nach dem
hungrigen Reich grösseren Umfang annehmen
könnte. Voraussetzung dieses «rapiden Schwun-
ges» aber wären vermehrte Ruhrkohlen-Lie-
ferungen, die wiederum von der Willigkeit der
deutschen Arbeiter in den Gruben — und ihrer
physischen Fähigkeit —- abhängen. Bis es aber
so weit ist, braucht Frankreich weitere Dollars.
Marshall verlangt zu wissen, wie man sich in-
Paris zu einer Aktivierung der deutsch-fran-
zösisehen Wirtschaftsbeziehungen mit ameri-
kanischer Hilfe stelle. Damit ist gesagt, dass
der «konstruktive Plan», den Europa liefern
soll, sich in solche Einzslpläue auflöst.

Im Fälle Italiens liegen die Dinge ahn-
lieh. Das rohstoffarme Land braucht einen in-
tensiven Austausch gerade mit dem kohlen-
reichsten europäischen Gebiete, mit Deutsch-
land. Dollars müssen diesen Austausch akti-
vieren. Die Kommunisten, die nach Marshall
«intrigierende Partei», sind bekanntlich auch

in Italien, wie in Frankreich, ausgeschaltet
worden. Das «Kabine« De Gasperi Ar. 4» hat
sich soeben mit Hilfe der Qualunquisten, Libe-
raten und Monarchisten eine schwache Regie-
rungsmehrheit gesichert und hofft, gleich wie
Frankreich, berücksichtigt und in die Beratun-
gen einbezogen zu werden.

Im Falle Oeslereich haben die USA gerade
in den letzten Tagen demonstrativ gezeigt,
welche Wege sie als die opportunsten betrach-
ten, um die Misere zu überbrücken. Sie haben

auf jede Zahlungspflicht des österreichischen
Staates für amerikanische Armeebedürfnisse
nerzichlet. Die Soldaten Unele Sams sollen
künftig im amerikanischen Sektor, also in Salz-

bürg und Oberösterreich südlich der Donau,
«zahlende Gäste» sein. Und zwar werden sie
mit Dollars bezahlen und damit die Devisen-
kasse des ausgepowerten Staates füllen helfen.
Sollte das Beispiel demnächst in der amerika-
nischen Zone des Reiches wiederholt werden,
hätten wir den ersten wichtigen Beitrag zu
einer neuen Wirtschaftspolitik der Sieger den

Besiegten gegenüber.
Unendlich viel wird von der Finslellwng

Moskaus — es würde eine grundsätzliche Um-
Stellung notwendig sein, abhangen. Es ist wohl
möglich, dass der Marshall-Plan, wäre er
schon vor zwei Jahren aufgestellt worden, in
Moskau Wunder gewirkt hätte. Er kommt
reichlieh spät, das ist wahr. Doch dass Amerika
nicht nur nehmen, sondern auch sehr viel ge-
ban will, diese Grundtatsache müsste den
Kreml seinem eigenen Misstrauen gegenüber
mistrauisch machen! Auch jetzt, nach zwei
Jahren andauernden Auseinandermarschierens!

gikl in «mer balbokkixielleu Erklärung bekannt,
dass es einem «suropâiseksn Kotplan» xu-
stimme, dass aber falpanâ ösÄingunAen erkllllt
werden müssten: kr-sievs müsste à m Deaf
lagcnà «europäisckc lEiriackaflskomnrissioa

à t/-Vs>2> in Me Diskussionen einAesckattet me»''
cken. às dieser Vsdinguug spriebt die gleielr
naeb öekanirtwsrdsu des Narskailplanes von
Noskau ber verbreitete kommunistisàe Vs-
sekuidigung Amerikas, dis Elis) umgeben M
vollen, ^n-eiiens müsste jede« kilfsbedürfligs
kavck setbst einen Klan «nsnndeiten. Daxu ist
xu sagen, àss «sévisss Länder, vis England,
die Sekwerx, Scüvsden, dann anet, die am
meisten erkoltsn kleinen Alliierten des Ws-
stens, niât nur «ksdarksstatistiken», sondern
aueb Angebots kür die von iknen su erwartende
llilke liskern sollen. Drittens dürfe, so snc/en
die Koten, ein amerikamscke« Ditfsne» strecken
nickt an potitiseke Klauseln c,eKunden sein und
niebt xur Ausübung eines poiitiseksn Druckes
benutzt werden. Narsball bat aber in seiner
berübmteu Kadiorsde deutliek genug die
politiseken Klauseln bekanntgegeben, auk die
Polen nun anspielt: Keine Ksgisrung, die
intrigiere und den ^cukbau kiutertrsibe, ebenso
keine Partei, die äknliek destruktive Xiels vsr-
folge und aus dem vsitsrdausrnden blond
Kapital xu seblsgeu versueks, könne suk die
lliilke der ESK xäkleu. Polen verlangt sebliess-
lieb, dass die non der dentscken Invasion am
meisten nerkeerten Känder den Porrang in der
Hilfeleistung Amerikas kaden sotten. Nit an-
dern dorten: Koten verlang! für sick, für das
»restticke Ausstand, Ungarn, kumänien und
/ugostamien gleick von Anbeginn der mut-
mKssticken perkandtungen die kräftigste Hilfe.

Der Spaltpilx sitxt also sebon in den ein-
xelnen Eraktiouen der Verkandlungspartnsr,
die sieb am grünen pisobs über einen umkas-
senden Europaplan einigen sollen. Nan kann
sieb kragen, nier diesen Spaltpilx ausgesät

bade. Narsball, als er die entseksidendsn poli-
tisebeu Klauseln bekanntgab? Ausstand und
Polen, velebe sieb strikte gegen diese Klauseln
vervabren?

In Eondon und Paris ist man okkenbar der
Knsicbt, dass den Küssen ibre biskerige poli-
tik in den besetxts» Dekreten niebt angereebnet
werden solle, sokern sie sieb als ekrlieker peil-
nebmer an einer «amerikanerkreien Konke-
reux» konstruktiv beteiligen und naebweissn,
dass sie in der 1st ibr peil beisteuern wollen,
um dem Dbaos xu l.eibe xu geben. Narskalls
Klauseln werden so ausgelegt, wie man sie
xu Noskaus Dunsten ani liberalsten auslegen
kann. Ealls von keiner Seite, jetxt oder naeb-
träglieb, Kedingungsn gestellt werden, die Nos-
kau verpkliebten, seine Politik in Dst-EIbisn
und Dssterreieb grundsätxlipk xu ändern, wird
dem Kreml die Dbanee gegeben, sieb im euro-
paisekeu Spiel ejnxusebsltsn. Eondon und Paris
wisssen genau, dass sie mit russiseken âdsieb-
ten reobnen müssen, den Dang der Entwicklung
in Desamteuropa in ikrem Kinne xu beeintlus-
sen, vor allem aueb dainit, dass sie die neue
Konkerenx als ideales Eorum kür ibre props-
gsnda betrsobten werden, protxdem baben
Kevin und Kidault den grossen Sebritt gewagt.

Ois K sdür k nis se der W e s t s t a s t e n

um derstwillkn Amerika in erster Eluie seine
neue Aktion startet, bangen auks engste mit
dem cleulscken Problem xusammsn. Es sind ja
die Verlebte der angslsäeksiseben Kesatxnngs-
bskördsn, welebs Narsball bauptsäeblieb xu
seinem Vorgeben bestimmten. Die mangelkafl
arbeitende äenlscks Industrie, nielcke den
eigenen Lauern die Produkte nickt tiefern
kann, die sie benötigen, ist die (juslle des
deutsobsn Hungers. Der dsutsebs Hunger wie-
dsrum sebwsebt die Arbeitsleistungen in der
Industrie, kördert den SLkwarxbandel, bereitst
das politlseke Dbaos vor. Kann aber diese

Ois unKarisoks ^râsitspartsi, à nsà <isr kìsgisrun^sumkiNî UNK in okksns Opposition sum kìs-
Sims xstrstsn war, veranstaltà in Lxsgsü sin« Zrosss VersammtunF, wi« weit «s mit d«r kìsà-
krsiiisit in Ongarn novk der sei. Das ktês-uitat, das àxu snAstan ist, viele Musionen über die
MAenwärtiZe Osmoicratis in OnAarn xu xerstörsn, ist auk unserm lZilcis deutüoii ersiebtliek:
wàkrsnd der Versammlung drangen ISO dswakknete Kommunisten in den Saat ein. Die iro!M
war «ine wüst« KelMKvrsi. Oss Vorgeben der «demokratisedsn Krâkts tlnxarnss erinnert aNxu
deutliek an gewisse Voàommnisse anisssiiâ der nationaisoxiatistisâen àlaàtsrAreiit>ung..
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bavarierte Industrie niebt einmal das eigene
Eand bsliekern, wird sie aueb niebt inistsnde
sein, xn exportieren und die Devisen kür den
Import von Esbensmitteln naek dem Keiebs xu
bssekakksn. Eiu devisenarmes Deutseklaud ist
kein »Vbnsbmer der britiseksn, t'rsnxösiseksn
und jeder andern ausiändiseken Industrie.
Komit leiden alle unter der fortdauernden deut-
seken Nisers. Der illarskattptan kat in attcr-
evâter Linie die Derstettnng normaler kroduk-
tions- und I/andàbesiekungen im uiestticken
Deutscktand im âge.

krankreick kat «ein kreisabbau-krofekt
unter dem Druck der Loknforderungen vieler
ilewerksckaflen kalb und kalb aufgegeben.
Nitbin Kanu unter dem Antrieb einer neue?»

Kreisbausse ein neuer Kokwung in die pro-
duktiou kommen, vieileiokt auk Kosten des
Eranes. Dswisse pksoretiker sind der Vnsiebt,
eiu soleber Kebwuug vermöge eines Pages die
Kedllrknisss xu erreielien und xu überklügeln,
so dass aueb der kranxösiseke Export naeb dem
bungrigsn Keiek grösseren Dmkang annekmen
könnte. Voraussetxung dieses «rapiden Kebwun-
ges» aber wären vermebrts Kukrkokien-Eie-
kerungsn, die wiederum von der Willigkeit der
dvutseken Arbeiter in den Drüben — und iIrrer
pb^siselrsn Eäbigkeit -- abksngen. Kis es aber
so weit ist, brauebt Eraukreieb weitere Dollars.
Narsball verlangt xu wissen, wie man sieb in
Paris xu einer Aktivierung der dsutsek-krau-
xösiseben Wirtsekaktskexiekungen mit smsri-
kaniseber Kitte stelle. Damit ist gesagt, dass
der «konstruktive Plan», den Europa liskern
soll, sieb in soloks Einxsilpläne auklöst.

Im Esills Italiens liegen die Dings äkn-
lieb. Das rokstokkarms Eand brauebt einen in-
tensrven àstauseb gerade mit dem koblsn-
reiebsten europäisebsn Debiets, mit Deutseb-
land. Dollars müssen diesen àstauseb akti-
vieren. Die Kommunisten, die naek Narsball
«intrigierende Partei», sind dekanntlreb aueb

in Italien, wie in Eraukreieb, ausgesekaltet
worden. Das «Kabiucll De Saspcvi à ^ bat
sieb soeben mit llilke der (jualunpulsten, Eide-
ralsn und Nonarekisten sine sekwaebe Ksgie-
ruirgsmebrkeit gssiedert und bokkt, glsiok wie
Erankrsivk, Izerüeksivktigt und in die Kerstun-
gen sinbexogen xu werden.

Im kalle Desleveick babeu die DKV gerade
in den lletxtsn pageu demonstrativ gexsigt,
weiebs Wegs sie als die opportuustsn bstraek-
ten, um die Nisers xu überbrücken. Sie baben

auf fecle paklaagspflickl cke« öslerreiekisekea
Slaale« für amerikaaiscke ^lvmeebeüüvfaisse
versicklel. Die Soldaten Dnele Sams sollen
künktig im amerikaniseksn Sektor, also in Sslx-

bürg und Dberösterrsivb südlieb der Donau,
«saklcaüe Dàic» sein. Dnd xwar werden sie
mit DoKar« besakisa und damit die Devisen-
Kasse des ausgepowerten Staates tüAen belken.
Sollte das Verspiel demnäekst in der amerrks-
niseken Xone des Ksiobss wredsrkolt werden,
bättsn wir den ersten wrebtigsn Vertrag xu
einer neuen Wirtsekaktspolrtik der Sieger den

Vssiegtsn gegenüber.
llnsndüok viel wird von der Mnslâtmg

»Voskau« — es würde sine grundsätxlreke Dm-
Stellung notwendig sein, abksngen. Es ist wobl
möglieb, dass der Narsdalil-Plan, wäre er
sebon vor xwer dabren aukgestellt worden, in
Nosksu Wunder gewirkt kätts. Er kommt
reieklieb spät, das ist wadr. Doed dass Amerika
niebt nur nsbmsn, sondern aueb sekr viel ge-
bsn will, diese Drundtstsseke müsste den
Kremi seinem eigenen Nisstrauen gegenüber
mistrauisek maeksn! àeb jetxt, naek xwsi
.lab reu andauernden àssinandermarsekierens!
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